
z

(Anzeiger fit Weilburg und Umgegend)
^tsblatt dsr Stadt Weilburg »In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkrsises gehalten

- ■■■■■■ui ui— nr ir»iiiiTT»T » iHMgann Jtiii«n■ i >11"in ■ ' "***-■_.mu .v «»OTta»«a .. . ■■ . . .» r , »i ? . . tirtt Söf rtrrtbOTt

Zr-is : Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholt monat-
% , vierteljährlich Mk. 1.20 , bei unseren Austrägern monatlich
'vierteljährlichMk. 1.50, durch die Post vierteljährlich Mk. 1.77

Redakteur : Hugo Zipper , Weilburg
Druck und Verlag : H. Zipper , E . m. b. H., Weilburg

Telephon Nr . 24

Inserate : die einspaltige Garmondzeile 15 Pfg . haben bei der großen
Verbreitung des Blattes nachweislich den besten Erfolg . Jnseraten-
Annschme: Kleinere Anzeigen bis 10 Uhr morgens , größere tagsvorher

Für die Redaktion verantwortlich in Vertretung Albert Uftiffer -Weilörrrg.
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Der Krieg.
| ^ ° t es Kairptquartier, 29. Okt. mittags.

Unser Angriff südlich Wieuporl gewinnt lang¬
en Boden. BeiWpern steht der Kampf unverändert.
^ >ch Liste machten unsere Truppen gute IorWritte.
^rere befestigte Stellungen der Ieinde wurden ge-

'̂Nen. lg englische Offiziere und über 300 Wann
tJt Gefangenen gemacht und 4 Geschütze er-

Eine vor der Kathedrale von Keims aufgefahrene
höfische Batterie mit Artilleriebeobachtung auf dem

der Kathedrale mußte unter Feuer genommen

Argonnenwalde wurde der Feind aus mehreren
^MSräben geworfen und einige Wafchinengewehre

^ """westlich Werdun wurde ein heftiger französischer
^fs zurückgeschlagen. Im Gegenangriff stießen unsere

bis in die feindliche Hauptstellung durch, die
v ln  besitz nahmen . Die Franzosen erlitten schwere

Auch östlich der Mosel wurden alle Unter-
jungen des Feindes , die an sich ziemlich bedeutungs-

»? ? en, zurückgewiesen.
. uf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz befinden sich

1(l -ruppen in fortschreitendem Angriff . Während
en  drei Wochen wurden hier 13 500 Gefangene

l̂ l, 30 Geschütze und 39 Maschinengewehre er-

dem südöstlichen Kriegsschauplatz haben sich die
Mtnisse seit gestern nicht geändert,
^tersuchungssteüe für Kriegsverletzungen.

*11n , 29 . Okt. (Amtlich .) Zur Feststellung der
>>g h tztzren Feinden begangenen Kriegsverletzungen ist
stg.^ sgsministerium eine besondere Untersuchungsstelle
v ^ chtet worden . Es wird gebeten, dieser alle Falleworden . Es wird gebeten, dieser alle Falle

, - ^uch nur solche - mitzuteilen , in denen Augen-
.J .Ü dafür benannt werden können , daß sich feindliche
JiL Q*= oder Zivilpersonen unseren Truppen gegenüber
' k ^ letzuna des Kriegsrechts schuldig gemacht haben.Adi-°sZ Ei !itär-Unt,r-

«Oo' auch nur solche - mitzuteilen , in denen Augew
Ü

JMS lautet : Kriegsministerium (Militär -Üntrr-
^gsstelle für Verletzungen des Kriegsrechts ), Berlin W
^iiû ^Lerstraße 5.

Mrcht« bereitet sich auf die Belagerung vor.
Ĥ aris,  29 . Okt. (Ctr . Fkft .) Dünki .chen berestet

die Belagerung vor . Alle überflüssigen Esser

müssen den Platz verlassen. Wenn die Deutschen vor¬
rücken, sollen sofort die Meerdämme durchstochen und bie
Gegend unter Wasser gesetzt werden ; nur ein drei Kilo¬
meter breiter Dünenstreifen soll erhalten bleiben . Angeb¬
lich wäre eine längere Belagerung nötig , um hier den
Durchbruch zu erzwingen . Die Bevölkerung wurde schon
mehrere Male von einer Panik ergriffen, beispielsweise
als die Künde kam, daß die Deutschen Cassel genommen
hätten ; daraufhin begann gleich ein Auszug . Es sind
bereits mehrere „Tauben " über Dünkirchen geslogen, eine
hatte ein Luftgefecht mit einem englischen Flieger und
soll nach Gerüchten heruntergeholt worden sein.

Der Feldzug gegen Rußland.
Berlin,  29 . Okt. (Ctr . Bln .) Zu der Mitteilung

unserer obersten Heeresleitung , daß durch das unerwartete
Auftreten bedeutender Verstärkungen auf russischer Seite
zwischen Warschau und Jwangorod eine Ruckwarts¬
bewegung der deutschen Kräfte notwendig geworden sei,
äußert sich die „Kreuzzeitung " : Erfreulich berührt uns,
daß die Ablösung vom Fcinde ohne Schwierigkeiten vor
sich gegangen ist. Verluste werden uns freilich nicht et=
spart geblieben sein, aber das beabsichtigte strategische
Manöver hat , umsichtig eingeleitet und mit Geschick durch¬
geführt , die Wirkung gehabt , daß der Feind nicht zu
folgen wagte . Inzwischen werden sich unsere Truppen
anderweitig gruppiert haben , sodaß die Russen einen
erheblichen Vorteil von der veränderten Situation nicht
haben dürften.

Eine Deutsche Proklamation.
Amsterdam.  29 . Oktbr . (Ctr . Frkft .) Reut -r

meldet , daß durch die Deutschen bei den Truppen des
Maritz folgende Proklamation in großer Anzahl ver¬
breitet wird : An die holländischen Bürger von Südafrika!
Da englische Truppen Romansdrift genommen und die
deutsche Grenze überschritten haben , so suchen sie damit
den europäischen Krieg nach Südafrika hinuberzubrmgen.
orch erkläre daher ausdrücklich, daß die Deutschen keinen
Krieg gegen die holländischen Bürger von Südafrika
wünschen, sie tun im Gegenteil alles , um den englischen
Anfall auf allen Punkten zmückzuwerfen, und ste werden
den Krieg gegen die Engländer und allein gegen die
Engländer bis zum Äußersten führen.

Windhuk,  den 16. September.
S e i tz , Gouverneur von Sudwestafrika

Die Opfer der „ Emden " und der „ Karlsruhe ".
Die Times " bringt in zwei Tabellen eine Übersicht

über 'die Verluste , welche die britische Handelsmarine
durch die deutschen Kreuzer „Emden " und Karlsruhe
erlitten hat . Der „Emden " fielen folgende Schiffe zum
Opfer:

53 , Jahrgang.
- - - -■

Name
Tonnen-
gchalt

Bennohr 4806 versenkt.
Buresk (Kohle) 4350 gekapert.
Chilkana 5140 versenkt.
City of Winchester 6800
Clan Grant 8948 fl
Clan Matheson 4775 fl
Diplomat 7615 „
Exford (Kohle) 4542 gekapert.
Indus 3871 verdenkt.
Karbina 4657 gekapert und freigegeben.
Killin 3544 versenkt.
King Lud 3650 „
Lovat 6102 ff
Pourabbel 473 „
Pontoporrs (Kohle) 4049 gekapert (später von einem engl.

Kriegsschiff ausgenommen.)
Riberja 4147 versenkt.
St . Egbert 5696 gekapert und mit Fahrgästen u.

Bemannung nach Cochin gebr.
Trabboch 4014 versenkt.
Troilus 7662 II
Tymeric 3314 II

Die Opfer der „Karlsruhe " sind:

Name
Tonnen-

gehalt Ladung

Strahbror»
Maple Branch
Highland Hove
Jndrani
Cornish City
Rio Jguassa
Farn
Niceto de Larrinage
Cervantes
Pruth
Lynrowan
Maria
Condor

4336
4338
5150
5706
3816
3817
4393
5018
4366
4408
3384
40l8
3058

Kohle
Allgemein
Ballast
Kohle

Getreide
Kaffes, Mineralien ufw.
Nitrate und Getreide
Getreide

Allgemein

G e n f . 28. Oktbr . (Ctr . Frkft .) Französische Blätter
behaupten , bei den Kämpfen in den Argonnen habe
ein von der französischen Infanterie als Kugelfänger
benutzter Schild große Dienste geleistet. Die französische
Erfindung sei bereits vom russischen Heere eingeführt
worden und habe sich dort gut bewährt , sodaß die
Regierung setzt in den Werkstätten von Saint Hilaire

e Die Sünden der Water.
^Bauerngeschichte aus dem Taunus von Fritz Ritzel.

(18 . Fortsetzung .)
war Gottfried Gerlach, der wieder auf dem Wege

OjfJftotiou begriffen war , da sein Urlaub zu Ende ging.
Ith,, ar waren die bewegenden Gedanken nicht erfreu-
’fei■Batur . Die wenigen Tage der Freiheit hatren
dup̂ PUch so viel Aufregung und Herzeleid beschert,
S&kA ihrer nur mit Widerwillen gedenken konnte . _Das

dem seine ganze Liebe gehörte, hatte leichten
<Wh!s. üag  zwischen ihnen geknüpfte Band gelost, der
%i . . - welcher ihm von jeher der liebste gewe>m , hat .e

nur verraten , sondern auch seiner Schwester
w ^te  Treue gebrochen, der armen Lisbeth , welcyer

^0 'estm Treubruch vielleicht der Todesstoß versetzt
iit S Lwr, denn Gottfried wußte , wie sehr das Herz

,Schwester an Mathias Weither hing . Ein Ekel er-
- - . ' - • ' "■" anken an den

Herzen spielte;

Me an rocarmus Lvercyvi. yiuy.
. Dahineilenden bei dem Gedanken

kî /Z ^ßigen , der so verbrecherisch mit Herze
hinterlistige Handlungsweise hätte er dem Mathias

He f zugetraut. Die Base hatte recht gehabt, als
!*Ä : "In der Lieb kennt Ihr Mannsleut kaa E -ge-
Ich,"^ cht, mögt (mögct ) Ihr aach sonst noch >o ehrlich
Txg ^nd der Vater hatte heute morgen dies , als der
^it (Hiand zwischen ihnen zur Sprache gekommen war,
Cf ' « © orten bestätigt : „Wenn e Weibsbild dezwffche
Het ' dann geht die dickste Freundschaft unner oe Man-
. hem Leim !" . . ... ^

stillschweigend, als wäre es ein gegenseitiges
^ ^ .Ziomiuen , hatte sich die Freundschaft mit Mathias
'•Uf gelöst. Als Gottfried mit den Seinen vorgestern
^i!kr->̂ Tanzboden erschienen war , hatte er mit einem

Gefühl im Herzen beobachtet, wie Machm , Wrr-
^rid Lottchen Richter ein Herz und eme Seele zu

sein schienen. Die beiden geberdeten sich, als waren ste em
richtiges Brautpaar , und wie schuldbewußt war Mathias
dem Kameraden aus dem Wege gegangen , als der Zufall
beide sich einander nähern ließ. Und ängstlich hatte es
Mathias vermieden , auch nur einmal an ihren^ Tiich
zu tcetcn und , der Form wegen' ihn und die Semen
zu begrüßen ; erst als sie nach jenem erregstn Auf-
t •itt den Saal verlassen hatten , war ihnen Mathias,
gewiß gegen seinen Willen , im Hausflur begegnet und
hatte , da ein Ausweichen nicht möglich war , sich an
NjLbeth mit der verleaenen Frage gewendet , ob sie schon
nach Hause gehen wolle, woraus die Schwester kurz er¬
widert hatte : , , , , , ., .„

Loß mich — mir zwaa sein fertig mstnannerl
Seitdem hatte Gottfried den Kameraden mit keinem

A-me mehr gesehen und es war ihm lieb so. Er wollte
Mathias meiden , ihm mit stillschwUgender Verachtung
aus dem Wege gehen für alle Zeiten

Was hätte es auch für einen Zweck gehabt , eine Aus-
spmche mit dem Nebenbuhler herbeizuführen ? Sollte
er ihn an das der Schwtster gegebene Versprechen mahnen,
nachdem Lisbeth am Sonntag ihm und dem Vater er¬
klärt hatte , daß sie ihre Beziehungen zu dem Bmger-
meisterssohn als gelöst betrachte und dieselben unter keinen
Umständen mehr auknüpfe ? Gottfried wußte , dah Lisbcth
so ruhig und sanft sie war , eine seltene Festigkeit des
Willens besaß — sie hatte Charakter und dies ließ den
Bruder hoffen, daß sie im laufe der Zeit die schmerzliche
Erfahrung überwinden werde.

Der rastlos Dahinwaudernde beachtete es nicht, daß
die Windstöße immer häufiger durch die Wipfel der
Bäume fuhren und daß das Firmament sich immer mehr
verfinsterte . Seine Gedanken kamen nicht von den ihn so
tief erschütternden Ereignissen der letzten Tage los . So
sehr es ihn innerlich befriedigte , daß der Vater sich aus
seiner trübseligen Versunkenheit herausgerissen und um

der Ehre seines Namens willen die breiteste Öffentlich
keit nicht gescheut hatte — das Verhalten desselben gab
ihm neue Rätsel zu lösen auf . Was hatte der Vater
dem Adam Richter in das Ohr geflüstert , daß dieser wie
vom Blitz getroffen zusammengesunken war ? Trotz allem
Drängen hatte ihm der Vater darüber keinen Aufschluß
gegeben und auch die Base Christine , die gestern für
einen Augenblick ln das väterliche Haus gekomnien war,
halte es nicht vermocht, etwas näheres zu erfahren.

„Loß mich in Friede !" hatte der Vater aus ihr wieder¬
holtes Drängen gesagt. „Ihr habt 's jo gehört , was ich
dem Adam vor alle Leit ins Gesicht gesagt Hab! Er Hot
uff die Lisett geschvsse, weil die Liseit nit von ihm losse
wollt . Erst korz vor ihr 'm Tod Hot mir des mei arm
Schwester verzählt . Wahrscheinlich Hot der Adam ge-
glaabt , ich wüßt 's nit , weil ich die ganze Johre herdrüber
ruhig gewese bin un deshalb is er vor Schrecke umgesalle
wie ich ihm sei Schlechtigkeit oorgehalte Hab !"

Von der Base hatten sie erfahren , daß Adam Richter
schwer erkrankt darniederlag . Die Szene im Wirtshaus
mußie eine ungeheure Gemütsbewegung bei dem starken
Manne ausgelößt haben , denn nach Aussage des Arztes
hatte ein Schlagansall die rechte Seite des Kranken ge¬
lähmt und ihn der Sprache beraubt , so daß er nur un¬
deutlich lallen konnte . Eine direkte Lebensgefahr lag
bei der kräftigen Natur des Kranken nicht vor , doch mußte
derselbe mit der peinlichsten Sorgfalt vor jeder weiteren
Aufregung behütet werden , da nur dann eine Wieder¬
herstellung erhofft werden konnte . Seine Tochter Lottchen
wich nicht vom Krankenbette und bewies hier, wie die
Base anerkennend erwähnte , eine Aufopferung , wie sie
solche dem Mädchen niemals zugetraut hätte.

(Fortsetzung folgt .)



de Harcourt , wo Tag und Nacht gearbeitet werde , dieses
neue Verteidigungsmittet in großen Mengen Herstellen
lasse.

Der Feldzug gegen die Serben.
Wien,  28 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart : Am 24 . d . M . haben wir in Serbien
neuerlich Erfolge errungen . Der Ort Ravaje und stark
befestigte feindliche Stellungen an der Dammstraße nörd¬
lich Trnabartsch in der Matschwa wurden nach starker
feindlicher Gegenwehr von unseren Truppen erstürmt.
Hierbei wurden 4 Geschütze und 8 Maschinengewehre er¬
beutet . 5 Offiziere und 600 Mann gefangen genommen
und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Potiorek , Feldzeugmeister.
Aus Portugal.

London,  28 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die
Times " meldet aus Lissabon vom 26 . Oktober : Gestern

sind durch ein Dekret alle Klassen der Flottenreserven
ausgerusen worden . Eine Seebrigade von 600 Mann
wird Anfang November nach Angola geschickt werden , um
das dortige Expeditionskorps zu verstärken.

Mineu au der Küste Irlands.
Mailand.  29 . Okt . (Ctr . Frkft .t ' Nach Meldungen

aus London ist das Schiff „ Manchester Commerce " auf
der Reise von Irland nach Nordamerika an einem bis¬
her nicht genau bekannten Ort auf eine Mine gestoßen
und untergegangen . 30 Personen wurden gerettet . Der
Fall erregt Erstaunen , weil zum ersten Mal in diesem
Krieg ein Schiff außerhalb des Kanals auf eine Mine
gefahren ist . Es bleibt ein Rätsel , wie die Deutschen
sogar an der irländischen Küste Minen legen konnten.
Das Minenfeld wurde 20 Meilen nördlich der Insel
Tory entdeckt.

Die türkische Flotte im Schwarzen Meer.
K o n st a n t i n o p e l , 29 . Okt . Die ganze türkische

Flotte ist gestern ins Schwarze Meer ausgelaufen.

Krieg md KrziehW.
ep . Die Dämmerung ging schon tief zu Tal , als ich

dieser Tage mit meinem Knaben nach Hause ging . Der
Weg führte uns an einer Trikotsabrik vorbei , deren
kreisende Rundstühle noch mit leisesummendem Geräusch
zu vernehmen waren . Der Ton dünkte mich wie lieb¬
liche Friedensmelodie , die die vom Kriegslärm einge¬
schüchterte Seele mit Wonne einsog.

„Wie gefällt die die Musik ?" fragte ich den neben
mir Herschreitenden . — „Militärmusik ist schöner, " meinte
er . Ich suchte ihm zu zeigen , wie wertvoll diese rastlose,
friedliche Werkarbeit mitten im Kriege sei, und er begriff
ganz wohl , wie viel besser wir daran seien , als der Feind,
in dessen Land der Krieg geführt wird , wo freilich keine
Maschinen mehr summen . —

Es ist kein Zweifel : die Tage , in denen wir leben,
bilden eine nie wiederkehrende Gelegenheit zu besonderer,
wirkungsvoller Erziehung unserer Kinder ; wir sollten sie
um so weniger ungenützt lassen , als gerade die Kriegs¬
zeit auch eine Gefahr für die Erziehung in sich schließt,
die Gefahr einer gewissen Verwilderung , der unsere Kinder
ausgesetzt sind . Wer mag sich freilich einer wohlwollen-

den Mitfreude verschließen , wenn er auf dem friedlichsten
Weg sich auf einmal mitten in eine mit hölzernen Säbeln
und Gewehren geführte tobende Feldschlacht jugendlicher
Krieger versetzt sieht ? Und doch, wenn wir unsere Jungen
völlig gewähren lassen , so ist zu befürchten , daß sie das
Große unserer Zeit ausschließlich erblicken in dem rück¬
sichtslosen Drauf und Drein , das der Knabenart so sehr
zusagt . Da gilt es , ihnen klar zu machen , daß der
Hauptanteil der großen Erfolge unseres Heeres weniger
der wilden Kampfeslust als der großartigen Disziplin,
dem vollendeten Gehorsam der tapferen Kampfer zu
danken ist . — Wie häßlich Geiz und Wucher sind , die
die Notlage der Mitmenschen unbarmherzig ausnützen,
wird wohl auch , so lange unsere Kinder leben , nie greller
beleuchtet werden können als gegenwärtig , geradeso wie
ihre Kehrseite : üppiges Leben und eitles , prunksüchtiges
Wesen sich jetzt in seiner ganzen WertlosigLeit , seiner sitt¬
lichen und wirtschaftlichen Schädlichkeit offenbar . So
verkehrt es wäre , gerade jetzt eine unverständige Spar¬
samkeit aufs äußerste zu betonen und in die Tat um¬
zusetzen , so werden Beispiele reichlich zur Hand sein , die
laut und eindringlich den Segen der Genügsamkeit , der
einfachen , schlichten Lebensweise , der Bedürfnislosigkeit
ohne Worte predigen . , _ . , .

Wenn wir noch ein Wort zur restgwsen Seite der
Erziehung sagen dürfen , so ist auch für sie eine wahre
Hoch zeit angebrochen , die wir klug und weise zu nutzen
haben wie der Schnitter den langen Erntetag . Wir
dürfen nicht unterlassen , die Greuel und Ummnschlich-
keiten , die sich unsere Feinde je und je zu Schulden
kommen lassen , ohne ihrer Sache zu nützen , genügend
zu brandmarken . Aber der nächste Gedanke des Kindes
wird immer der der Wiedervergeltung sein . Wie ein¬
fach ist eben jetzt deren Widersinn zu widerlegen ! Fehlt
es doch, Gott Lob , nicht an Zügen , die von dem un¬
verkennbaren Eindruck edelmütiger Behandlung des ge¬
fangenen und wehrlosen Feindes Zeugnis geben . Auch
das Kind wird begreifen , daß cs besser ist , solche Samen¬
körner , auch wenn sie nur vereinzelt wirken , auszustreuen,
als durch ungerechte Härte die Erbitterung zu steigern.
Wichtiger aber als alle Einzelheiten bleibt , das Große,
Gewaltige , dem jugendlicken Geschlecht nahe zu bringen:
daß jetzt," wie nie , dem , der zu lauschen versteht , das
Schreiten Gottes durch die Weltgeschichte vernehmbar rst.
Wenn die Kinder davon etwas ahnen , dann ist ' s auch
für sie eine große , zukunftsreiche Zeit , die sie jetzt er¬
leben.

(Nachdruck verboten.)

M ©roBtr Zeit— giir©tobe Seit.
30 . und 31. Oktober 1370.

Am 30 Oktober erschien der alte Thiers in Versailles,
um sich von hier nach Paris zu begeben , behufs Ein¬
leitung von Waffenstillstandsverhandlungen . Der Moment
war den Franzosen günstig . Nach dem Fall von Metz
konnten sie in Ehren Frieden machen und nach Be¬
zwingung ihrer größten Armee lag zu diesem genügender
Grund vor . Am selben Tage fand wieder vor Paris
ein größeres Ausfallgefecht statt . Bei Le Bourget kam
es bereits morgens 8 Uhr zum Kampf und im Dorfe

Den
selbst zu einem sehr blutigen Handgemenge-
scheu Truppen gelang es endliche im Sturm in
und das Dorf zu besetzen. Als eben eine £ ücf) et an
ein Haus eindringeu wollte , erschienen rvelW ^ etg# .
den Fenstern desselben als Zeichen freiwillige . eine
Graf Waldersee gebot Halt , ritt selbst heran t $
aus dem Hause abgefeuerte Kugel streckte tyn i l M,
nieder . Jetzt ergriff die Truppen die äußerste ^ der
die sich in einem gewaltigen Angriff äußerste , , ^Ulv f IKa-J 14 * vuivui yuvwmyvu | I K .
Feind bereits um 12 Uhr mittags geworsin?ytk * iut .uci .t4 .ix > u » i ah4j/i. t ) ' "r— f V
selben Tage kam auch wieder die Werdrrsche (
Gefecht bei Dijon . . Zuerst vor der Stadt nstGefecht der Dyon . Zuerst eoi  flet j „ai
hartnäckig ihre Positionen verteidigende l ^
Lmientruppen gekämpft , dir am Spknnuo -»' . ^
zurückgeworfen waren , daß sich das Gefecht r j,et iii
fort setzte. Hier nun beteiligte sich am Kawp ^ Liberisvrtsetzte . Hier nun beteiligte srcy am
den Vorstädten wohnende Pöbel , selbst fananfr cxsagge
aus allen Häusern , selbst , aus den die bcutf̂ f
der Genfer Konvention tragenden , wurde auf
Truppen geschossen. Abends 6 Uhr begann e->3 ^ ft*
und nun ließ General Bayer die Truppen 3 Eilest
rückgehen und dann Artilleriefeuer auf dre S -am ^ eit
Noch um 7 Uhr machte eine feindliche Kow ^ 9
Angriff : sie wurde aber sehr bald zersM jV
Uhr abends wurde m der Stadt die weiße st ^ ßflp1*
flagge aufgezogen und noch in der Nacht ka « chutze
tulation zustande . Die Franzosen zogen sich
der Nacht aus Dffon zurück.

Am 31 . Oktober glaubten die Kommunisten * n jn
ihre Zeit bereits ' für gekommen . Sie siNfz
Paris auf dem Stadthsuse eine kleine •
Männer , wie Flourens , Blauqui , Felix sty ^
an der Spitze eines Pöbelhaufens in oas ^
wo die Regierung tagte . Es folgte eine I
Tumultszenen , wie sie das Stadthaus oft g , 0’’
und die Mitglieder der Regierung wurden 3 un&w
nommen , an ihre Stelle die genannten -pel
nossen als provisorische Regierung gesetzt- ^ ,nde
der Gefangenen hing an einem Faden , fllatiö 1111!
durch den mutigen Angriff eines ^ otaillon - ^
garde befreit , andere entkamen und abends »
die Ordnung wieder herzustellen.

Berlin . 29 . . ^

. ~ "ftsi
Versorgung der im Felde stehenden Truppen m^
mbrikaten durch unmittelbare Zuführung m .

an den meferungen von Zigarren , o -w" ( *r en to*1, *,
die Armee kann den Interessenten nur ernps 9 Arieg.
sich unmittelbar an die deutsche Zentralste l l n j. *»•
lieferungen von Tabakfabrikaten mit Sitz m j,et f
zu wmden . Das Kriegsministerium wirr

Billige gute Nahrungsmittel
. _ . ^ ö . Puddingpulvern .zu 10 Pfg. (3 Stück̂

aus Dr . chetlrers Hlole Hrühepulver .zu 10 Pfg (3 Stück

werden in jeder Familie gebraucht . Dazu gehören:
Oetker - Puddings aus Dr. Helker's
Rote
tVlehEspsäsen und Suppen aus Dr . Hetkcrs Gusiin ) in Paketen zu V4, 1/2, 1/1 Pfund
(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr . HetKer ' s Gustin ) J Preis 15 , 30 , 60 Bfa.

Billig Nahrhaft . Wohlschm^Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben

Der Verwalter.
Roman von Rudolf  E l ch o.

(6 . Fortsetzung .)
Ruht stellte eben Betrachtungen über die ungleiche

Verteilung irdischer Glücksgüter an und die Klage : „Ach,
wir Armen !" schwebte auf seinen Lippen , als der alte
Kammerdiener des Grafen über die Freitreppe herabkam
und ihm meldete : Frau von Hainwald habe seine Ankunft
bemerkt und erwarte ihn . Der Rektor folgte dem Diener
zu einer Türe des Schlosses , die in das helle , behaglich
eingerichtete Zimmer der Frau von Hainwald führte.

Tante Berth , wie sie vom Grafen und allen Schloßbe¬
wohnern genannt wurde , gehörte zu jenen Frauen , die
nicht nur um zu lieben , sondern um zu dienen in die
Welt gekommen sind . Der Tod hatte ihr nach dreijähriger
glücklicher Ehe den Gatten und ein Kind im Laufe eines
einzigen Monats geraubt . Statt zu grollen , faßte sie diesen
harten Verlust als einen Wink auf , sich der Verirrten und
Leidenden mit eifervoller Liebe anzunehmen . Tiefreligiöses
Empfinden leitete sie zu der Ueberzeugung , daß jeder wahr¬
haft gute Mensch eine erlösende Mission nicht nur erfüllen
könne , sondern auch erfüllen müsse. Solange Graf von
Burgholm mit seiner zweiten Frau und seinen beiden
Söhnen noch ein Leben führte , dessen einziger Zweck und

-Inhalt materielle Genüsse bildeten , hatte sie dessen wieder¬
holte Einladung , ihre Witwenjahre auf Schloß Burgholm
zu verleben , entschieden abgelehnt . Als von den beiden
Söhnen des Grafen aber der ältere im Duell gefallen und
der jüngere bei einer Fuchshatz durch einen Sturz mit
dem Pferde umgekommen war , und als gar den gebeugten
Mann seine zweite noch junge Frau treulos verließ , da
eilte Tante Berth zu dem Verlassenen und wurde ihm eine
eifervolle Pflegerin.

Vier Jahre hatte sie an der Seite des schwerleidenden
Grafen zumeist in südlich gelegenen klimatischen Kurorten
verbracht : Ende Mai erst war sie mit ihm nach Buraholm
zurllckgekehrt , weil der an seiner Wiedergenesung ver¬
zweifelnde Graf in der Heimat sterben wollte . -

Mit leisen Schritten trat Tante Berth jetzt ins Zimmer.

Sie reichte Ruhl freundlich die Hand , führte ihn zu einem
Erker hin , wo beide sich niederließen . „Lieber Rektor,"
sagte sie leise, „es ist ein Sterbender , der Sie rufen ließ,
um Ihnen die Erfüllung einer schwierigen Aufgabe anzu¬
vertrauen ."

Ruhl sah der Sprecherin , die ihren Sessel nahe zu
dem seinigen hingerückt hatte , überrascht in das blasse Ge¬
sicht, aus dem zwei große blaue Augen treuherzig zu
ihm herüberblickten . „Sie sprechen von Ihrem Herrn
Schwager ?"

Als Tanttz Berth die Frage bejahte , fühlte sich Ruhl
erleichtert . Der freundliche Empfang ließ ihn vermuten,
daß seine Befürchtungen betreffs der bösen Absichten des
Patrons grundlos feien.

„Wie Dr . Heilmann erklärte , steht das Ende nahe bevor.
Für den Grafen bedeutet der Tod Erlösung von schweren
Leiden : darum kann ich nichts tun , als zur göttlichen
Fügung Amen sagen und an der Stätte des ewigen
Friedens für ihn beten ."

„Und welche Aufgabe hat unser gütiger Patron mir
zugedacht ?" — Gespannt blickte der Rektor in das Frauen¬
antlitz , auf dem der Ausdruck stiller Resignation lag.

„Das wird er Ihnen selber sagen , sobald er aus dem
durch eine Morphiuminjektion herbeigeführten Schlaf er¬
wacht . Unterdessen möchte ich Ihnen rasch erklären , wie er
zu dem Entschlüsse kam, Sie mit der Ausführung seiner
Absichten zu betrauen . Dem Grafen war beim Tode feines
Vaters ein reiches Erbe zugsfallen . Er gehörte derzeit einem
Kavallerieregiment als Offizier an und gab sich, sobald
er in den Besitz reicher Geldmittel kam — sein sparsamer
Vater hatte ihn sehr knapp gehalten — den gleichen
Ausschweifungen hin , wie so viele andere in gleicher
Lebenslage befindliche Männer . Im Alter von zweiund-
dreihig Jahren verließ er die Armee und heiratete meine
Schwester . Trotzdem diese ihn herzlich liebte und ihm
zwei gesunde hübsche Söhne schenkte, war die Ehe keine
glückliche, denn der verwöhnte Graf ließ sich an den stillen
Freuden des Familienlebens nicht genügen und meine arme
Schwester war zu zartfühlend , um sich über das treulose
und rücksichtslose Verhalten ihres Gatten wegsetzen zu
können . Als sie nach neunjähriger Ehe starb , fühlte mein

Schwager sich nicht imstande , die lcmperamenwo fujj
hornnh  fi » pinPI ' ANltült , st ast » .zu erziehen , und übergab sie einer Anstatt , •■;,en  a *“r. e

Trost und Zerstreuung in jenen Gesellschast^^Trost und Zerstreuung m ;enen s lel0w ' -,-i
Städte und fashionabler Badeorte , P ^ j,n 3^
Schlagwort gilt : „Da es ungewiß ist, ob du > ^ e»

Paradies findest , so suche es dir sck

Z-

Wien um ihrer Schönheit willen viel bew guS
worben wurde . Es gelang ihm , alle A “ lt  so
Felde zu schlagen , trotzdem er bereits »,"
wie Baronesse Iosesine , die bei der ^ aus
Zwanzig Jahre zählte. Der Graf bot )ed
die verwöhntezunge Frau für das Opfer , ow>'« prstst""« ge¬
ben Manne angeblich gebracht hatte, ^ du allein^ UI1D

üvi y11uy ui ly vü uiict 4ui Qi» i / Cino^' rad*  *
lang ihm nicht, ihr eine tiefere Zuneigut g ^
sie zu beglücken. Daß ihn die
der Zeit verließ , da ihn die furchtbaren DO*
— ich meine die kurz aufeinander gefolflI‘ hatte'
beiden Söhne — in tiefste Trauer ? e Lhrc ^ D,sa"^
brach ihn vollends nieder . Die wenigen -o la>
Katastrophe brachten ihm nichts weiter u
Hinsterben ." _ -- ---- olle

„Seine Leiden wurden durch Ih"
gnädige Frau , wesentlich gemildert , wie
mann noch gestern versicherte ."

•r

sie
nn nocy ge,rern verpcyerie . „ erw'^ f. aela'Ä

„Das war nur meine Schuldigkeit,
leichtem Erröten . „Ich bin aber froh ' Gleiten .. e{

äderte,

Di*wlchrem irrrvien . uiu uuei v ieuc** er
meinen Schwager zu besserer Einsicht 3» ^ giften °el
jetzt zu, daß das Glück ihn fliehenjetzt zu, daß das Glück ihn Meyen
ihm von Gott auferlegten Pflichten gegen st n0 rfji ^ S
säumt hatte . Diese Einsicht wurde >n ^ za,
und befestigt durch Sie , Herr Rektor . t,>uno oesepigi vuia , .'->'11
Bei jenen Beratungen , die nur in der w „tfv ^
höheren Bürgerschule betreffs unterst v a(S
Schüler hatten , gewann ich die Ueberzeus ^ AgpSchüler hatten , gewann ich oie ueuw - ^ fl
geklärten , warmfühlenden und grundeyrr j ^
überzustehen.

Als der Rektor errötend eine a bwehr-etiö6
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,jrale in Auftrag gegebenen Bestellungen auf die ver-
Fabrikbetriebe nicht mit.

«-F Wie das Wolff -Bnreau von maßgebender Seite
E ' ist der Andrang zur Offizierslaufbahn bei den
-»Struppen derart groß , daß zurzeit Anträge auf
jjl 1Q9tne als Fahnenjunker gar keine Aussicht auf Er-
J Wen . Sämtliche Stellen sind nicht nur voll besetzt,
l>>kd ^ faß 0* auf längere Zeit hinaus überfüllt . Es
%  bemerkt , daß nach den bestehenden Bestim-
|lj eine Einstellung als Fahnenjunker bei den

Luftschiffer - und Kraftfahrtruppen überhaupt
t« " folgen kann . Eine große Aussicht auf Erfolg
ĵ W ' n aber Anträge auf Einstellung als Fahnen-

bei der Infanterie , besonders bei den Regimentern
>̂ " Grenze.

Mato.
j I w -Nburq,  80. Oktober,
i Eiserne Kreuz erhielten : Vizewachtmeistcr
! \drücke ! aus Waldhausen . gleichzeitig

" " sklbe zum Feldwebel -Leutnant befördert . —
C^ tme ^r " Anion Mallach aus Limburg beim
^ ĉ mando der 5 . Armee . — Regierungs -Landmesser

lJ  Aill aus Limburg , Oberleutnant und Kompagnic-
!>,, " ’ftt Osten . — Gefreite Heinrich Feller aus Lim-
tzr„"eim Jnf .-Regt . Nr . 160 . — Gefreite Holzbach

. Hamburg beim Res .-Jnf .-Rcgt . Nr . 87 . - Dr . F.
■ ^ S)!'üu§  Hadamar , Bataillonsarzt in der 2t . Division.
- A ö ^ ^ bwebel Theodor Schmitz aus Wetzlar , im Res .-

rf $ t . Nr . 28 . '
uchts -Asfessor Lommel  dahier ist zum Amts-

^ " nannt und nach Ragnit in Ostpreußen , Land-
^bezirl Tilsit , versetzt.

SiLr• m konrmenden Sonntag wird bei nicht allzu
Eiliger Witterung die Weilburger I u g e n d w e h r

,l " ößeren Übungsmarsch machen . Näheres wird
IjMannt gegeben ? Sollte es die Witterung gestatten,

schon vormittags abmarschiert - Der Vorstand
^tz? ^ " bevereins hat für diesen Fall in dankeswertem
bekommen gestattet , daß die Teilnehmer vom
^berZeichenschule befreit sind.

Miito.
^ ° nigstein . 29 . Okt . Großherzogin Hilda von
m ' • en  Gemahl im Felde weilt , traf heute zum

tz O ihrer Mutter , der Großherzogin von Luxemburg,
* f?1 hiesigen Schlosse ein.

r% i* ^ n , 29 . Okt . Der Vorstand des Gewerkvereins
1,(3et Bergarbeiter hat dem Kriegsausschuß für warme
' ^ ber eine Spende von 10 000 Mk . überwiesen,

^ ^ iünchen,  29 . Okt . Erzherzogin Adelgunde
Modena , die Schwester des verstorbenen Prinz-

Luitpold und lange Jahre hindurch seine treuesteijfe ^ unpoio uno lange gxayre ymouriy lerne rreuepe
'lt,/uu , ist gestern abend gestorben . Sie hat das hohe

' 92 Jahren erreicht.
st e r d a m , 27 . Oktbr . (Ctr . Frkst .) Nach

°>tg "3en aus Falkestone ist das Dampfschiff „Queen"
,"„^ kommen mit 2500 Franzosen an Bord , Männer,

[m.  Und Kinder (größtenteils aus der Strecke am
die sich an Bord des französischen Schiffes

^ Ganteume " befanden , um von Calais nach
stüchten . Das Schiff war in der Nähe von

ft>l

\s

tUjji'- auf eine Mine gestoßen , worauf eine Panik
) Und ungefähr 30 Passagiere bei der Überbringung

. englischkn Schiff „Queen " ertranken.
»xJsterdam,  28 . Okrbr . (Ctr . Frkft .) Reuter
%  ßonfcon : Das Kauffahrteischiff „Manchester"
^ ns ) stieß an der Nordküste von Irland auf

und sank. Der Kapitän und 13 Mann er-
Wu ' 13 andere wurden durch ein anderes Schiff

Die Schiffsbehörden von Liverpool haben den
t> t1, deren Schiffe die Nordküste von Irland pas-

Ungeraten , innerhalb 60 Meilen der Toryinseln
^ on, dg dort das Wasser infolge der deutschen
.^ Unsichc-r fei.. .— ^ . ■= -
?fuh' huschte ein mattes Lächeln über ihr Gesicht , und
IV ii 0" : »Nichts liegt mir in dieser Stunde ferner , als
(hr? schmeicheln zu wollen , ich muß nur die Absicht des
X -in on erklären . Mein Vertrauen auf Ihren reinen
row 1" erhielt noch eine Steigerung durch Ihre Stief-
Muii ire ' der ich wiederholt in der armseligen Be-

Hilfsbedürftiger begegnet bin . Sie ist so liebens-
Siu ^ ß ich mir sagte : Wer seine Stieftochter zu

edlen Menschen erzogen hat , ist gewiß Vertrauens-
-̂ 2hre Frau und eigenen Kinder kennen zu lernen,

\ ln» urir um des Kranken willen versagen . Dieser
der von ihm mitbegründeten Bürgerschule fern-, —»

* nur durch seinen Jahresbeitrag erhalten werden
, Dr . Ruhl ein.

Sie nun , der Aufforderung des Bürgeroereins
H h? enb' neulich einen Vortrag in der Aula hielten

" ®rof sich etwas wohler fühlte , bewog '.ch ihn,
v,te 5los hüren. — Und nun geschah etwas Wunderbares.
, ihn 'e enthielt die Antwort auf all die bangen Fragen,
Mn . während feiner langen Krankheit bewegt und

hatten . Es schien ihm , als habe Gott Ihnen auf-

^ine Zweifel zu lösen und ihm den rechten Weg

tzZ ^ NSchwager kehrte ganz erschllttertins Schloß zurückNur zu : „Mein Entschluß ist gefaßt : Der Rektor
ieweit es noch möglich ist — mein Ünrecht sühnen.

In,? N9en will ich meinen Notar sprechen . " Nach
gto »?9en Unterredung mit diesem konnte er seinen Ent-
li» dê !ühren . Seither verlebten wir schlimme Tage

„Kranke wird auch heute kaum imstande sein,
Tri?, it zu sprechen . Ich will Nachsehen , ob er aus

erwacht ist."
(Fortsetzung folgt .)

u ^ « sstchte « für Samstag , den 31 . Oktober.

‘ tze sn̂ stnch trübe , doch nur vereinzelte leichte Nieder-
hU. stl den Bergen teilweise Schnee ) bei zeitweise

ocn Winden , etwas kälter.

* Amsterdam,  29 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .)
Die Blätter melden : Ein in Umuiden eingetroffener
holländischer Schleppdampfer berichtet , daß etwa 40 See¬
meilen nordwestlich von Amuiden ein Lugger auf eine
Mine gestoßen und mit der ganzen Besatzung unterge-
gangen sein.

'Amsterdam,  29 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .)
„Nieuws van den Dag " meldet unterm 27 . Oktober aus
Rosendaal : Als deutsche Truppen gestern nach Eschen
zurückkehrten , fanden sie die deutsche Flagge durch die
belgische ersetzt. Der Täter , ein Zolleinnehmer , ist ins
Gefängnis abgeführt worden ; der Bürgermeister hat
wegen des Vorfalles eine Bürgschaft von tausend Francs
hinterlegen müssen.

Me Win.
Petersburg , 30 . chklör . (Wolff - Meldung .)

Die Petersburger Felegraphenageutur meldet : ZrvWeu
Offz und 10Vs Zlhr vormittags öeslüoß ein türkischer
Kreuzer mit drei Schornsteinen den Wastnhof und die
Stadt Kyeodosia,  beschädigte die Kathedrale , die
griechische Kirche , die Speicher am Käsen und die Molen.
Gin Soldat wurde getötet . Kie Iiliale der russischen
Wank für auswärtigen Kandel geriet in Wrand . Mm
IO '/* Zthr dampfte der Kreuzer nach Südwesten ab.
In A o w o M n f f y s k kam der türkische Krenzer
„Kamidije " und forderte die Stadt auf , sich zu er¬
geben und das Staatseigentum ausznliefern , im Kalle
der Ablehnung drohte er die Bombardierung an . Der
türkische Konsul und seine Beamten wurden von den
russischen Behörden verhaftet . Der Kreuzer entfernte
sich wieder.

London,  30 . Okt . (W .T .B .) Nach Petersburger
Meldungen sollen die Bulgaren aus ein russisches Kanonen¬
boot geschossen haben , das der serbischen Armee auf der
Donau Vorräte zuführen wollte.

Wien,  30 . Oktbr , (Ctr . Bln .) Privatmeldungen
zufolge ist die Lage in der Gegend von Przmysl der
österreichisch -ungarischen Truppen nach wie vor sehr
günstig . Heftige Vorstöße der Russen bei Jaroslau
wurden unter großen Verlusten für sie abgewiesen.

Wien,  30 . Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 29 . Oktober mittags : Auf dem nord¬
östlichen Kriegsschauplatz fanden gestern keine größeren
Kämpfe statt . In den letzten Tagen wurden Versuche
der Russen gegen den Raum von Turka vvrzudringen,
erfolgreich abgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v . H ö f e r , Generalmajor.

Stockholm,  30 . Okt . (Ctr . Bln .) Am Mittwoch
erschien über Paris ein „Zeppelin " , der 6 Bomben warf.
Wie das „Öteburg Aftenblad " aus Paris meldet , richteten
3 Bomben erheblichen Schaden an . 8 Menschen wurden
getötet und eine größere Anzahl mehr oder weniger
schwer verletzt . Als ein französischer Flieger angreisen
wollte , entzog sich das Luftschiff der Verfolgung in den
Wolken.

Stockholm,  30 . Oktbr . (Ctr . Bln .) Wie die
„Nowoje Wremja " meldet , fanden am 24 . deutschfeind¬
liche Kundgebungen in Moskau statt . Der Pöbel erging
sich in Gewalttätigkeiten gegen die Deutschen.

A m st e r d a m , 30 . Okt . (Ctr . Bln .) Der Korre¬
spondent der „Daily Chronicle " der jetzt aus Warschau
nach Petersburg zurückgekehrt ist , erklärte , die große
Schlacht zwischen Russen und Deutschen dauerte fünf
Tage hintereinander und vier Nächte hindurch hörte man
das schreckliche Dröhnen der Geschütze. Immerfort zogen
neue Regimenter aus der Stadt nach der Front . Lange
Kolonnen von Verwundeten und Kriegsgefangenen zogen
langsam in die Stadt hinein . Dörfer und Wälder stan¬
den in Flammen . Hunderte von Granaten bersten zu¬
gleich in der Luft . Die Sprengstücke mähten ganze
Reihen von Soldaten nieder . Oft kam es zu Bajonett¬
kämpfen . Besonders um den Besitz von Dörfern und
Brücken wurde hartnäckig gekämpft . Bisweilen hatten
die Deutschen , dann wieder die Russen die Oberh -nd.
Die Gefechtsfront wechselte wiederholt , bis es endlich
dem rechten russischen Flügel gelang , die Deutschen zu
umgehen . Vor der Übermacht mußten die Deutschen
weichen und die Russen zogen 10 Meilen südlich von
Warschau über den Fluß . In Warschau haben die von
den Deutschen geworfenen Bomben 50 Personen verletzt.

Berlin,  30 . Okt . (Ctr . Bln .) Nach einer M '!-
dung der hiesigen F -rma Arnhold , Karberg u . Co . aus
Tsingtau , die der „Lokalanzeiger " erhält , haben die Eng¬
länder in Hongkong die Deutschen angewiesen , innerhalb
acht Tagen die Insel zu verlassen . Von diesem Befehl
werden etwa 400 Personcn und zahlreiche große deutsche
Firmen betroffen.

Aus der Schweiz,  30 Okt . (Ctr . Frkfi .) Die
russische Verlustliste , die nur Offiziere aufzählt , schwillt
ungeheuer an . Vom 17 . bi - zum 20 . Ok' vber sind
weitere achthundert Namen ^veröffentlicht worden . Bis
jetzt umfassen d ê Verlustlisten 320 Offiziere mit dem
Rang eines Obersten oder General «. — In den Spitälern
befinden sich nach den Angaben der Presse mehr als
1000 kranke Offiziere außer den vielen verwundeten.
Aus anderen Städten werden ähnliche Ziffern gemeldet.
So liegen im Lazarett Riga 180 kranke Offiziere.

Stockholm,  30 . Okt . (Ctr . Frkft .) Wie Göteborgs
„Handelstidningen " erfährt , ist die Themsemiindung
nunmehr mit Ausnahme zweier schmaler Fahrrinnen
für die Schifffahrt gesperrt.

London,  30 . Oktbr . (W . B . Nichtam ' lich.) Aus
Kapstadt wird gemeldet : General Botha verließ Rusten-
burg am Donnerst :g Morgen und bekam vormittags
Fühlung mit den Anhängern des Generals Beyers , die
ec in die Flucht schlug . Bei der den ganzen Tag fort¬

gesetzten Verfolgung wurden 80 Mann gefangen ge¬
nommen.

Rotterdam,  30 . Oktbr . (W . B . Nichtamtlich .)
Die Blätter drücken ihr Bedauern über die Ausbreitung
des Aufstandes in Südafrika aus . Die meisten betonen,
daß es sich hierbei mehr um einen Bürgerkrieg als um
die Losreißung von England handele.

Aus Kamerun.
Berlin,  30 . Oktbr . (Ctr . Frkft ) Die „Voss . Ztg ."

meldet aus Rom : Londoner Meldungen zufolge haben
die Franzosen in den Kämpfen mit den Deutschen in
Kamerun vom 26 . August bis ' 9 . Oktober allein zehn
Offiziere verloren.

Ein fiegreiches Gefecht am Kongo.
Berlin.  30 . Okt . (Ctr . Frkft .) Das „Berl . Tagebl ."

meldet aus Rom : Der hier erscheinenden „Stampa " wird
aus Paris berichtet : Ein in Le Havre eingetroffenes
Telegramm des Gouverneurs in Katanga besagt , daß
die belgischen Truppen unter dem Kommando des Gene¬
ralkommissars Henry in einem Gefecht bei Kissinji am
Kiwusee durch die Deutschen eine vollständige Niederlage
erlitten haben.

Me neue Mental der„Men".
Gin russischer Kreuzer und ein französischer Korpedojäger

peruichlet.

Berlin,  30 . Okt . Die „Leipziger Neuesten Nach¬
richten " melden aus Kopenhagen : Nach einer Peters¬
burger Meldung aus Tokio wurde der russische Kreuzer
„Schemtschug"  und ein französischer Torpedojäger
auf der Reede von Pulo -Penang von Torpedoschüssen
des Kreuzers „Emden"  zum Sinken gebracht . Der
Kreuzer hatte sich durch die Anbringung eines vierten
Schornsteins unkenntlich gemacht und konnte sich den
vernichteten Schiffen unerkannt nähern.

(Die „Schemtschug " war der neueste russische Kreuzer,
er ist 1903 vom Stapel gelaufen . Seine Wasserverdräng¬
ung betrug 3180 Tonnen , seine Geschwindigkeit 24 See¬
meilen bei einer Maschinenstärke von 17000 Pferdekrüften.
Seine Bestückung bestand aus acht 12- und sechs 4,7-
Ztm .-Geschützen , sechs Maschinengewehren und 2 Torpedo¬
rohren . Die Besatzungsstäcke war 356 Mann .)

Jnfanterie -Regiment Nr . 88 . — 2. und 3. Bataillon.
Fahnenjunker Rolf Schmidt aus Diez gefallen , Peter

Wirth aus Ruppach gefallen , W . Schmidt aus Erbach
gefallen , Ŝergeant Wilh . Kramb faus Schönborn verw .,
Nathan Seligmann aus Reichenborn gefallen , Albert
Nickel von Eisemroth gefallen , Wilh . Köhler aus Weil-
burg lv ., Gefr . Joh . Otto Ebertz aus Wetzlar lv ., Hnnr.
Müller von Atzbach lv ., A. Schneider aus Niederbrechen
lv ., Karl Jung aus Albshausen lv ., Georg Stähler aus
Ellar lv ., Oswald Diekopf aus Arsurt lv ., Wilh . Römer
aus Westerburg lv .. Anton Pöhler aus Oberzeuzheim
lv !. Oswald Bill aus Niederzeuzheim schwerv ., Anton
Fischer aus Bremthal lv ., Einj .-Freiw . Unteroffiz . Emil
Weber aus Haffelbach gefallen , Josef Fritz aus Winkels
schwerv ., Wilh . Diehl aus Philippstein lv ., Aug . Höhler
aus Niedershausen lv ., Gefr . Wilh . Schmidt aus Okriftel
gefallen , Aug Hofmann aus Höchst gefallen , Bernhard
Ricker aus Villmar lv ., Georg Koob aus Oberbiel lv .,
Gustav Kopp aus Reichenbach . Kr . Usingen lv ., Georg
Franz Rudolf von Cransbera , Kr . Ufingen schwerv ., Unter¬
offizier Mathias Schönberger aus Wallmerod lv ., Fritz
Bömper aus Herborn schwerv ., Wllh . Paul aus Zoll¬
haus schwerv ., Leutnant u . Komp .-Führer Wilh . Braß
aus Wetzlar lv ., Willy Müller aus Rod a . Berg lv .,
Unteroffizier Kaspar Daniel aus Wetzlar lv ., Unteroffiz.
Albert Gerz aus Höhr lv.

KrMe MM «.
Evangelische Kirche . Samstag  mittag 1 Uhr:

Beichtgottesdienst durch Hofpr . S ch e e r e r . Lied : 167.
— Sonntag (Hleformatiousfest ) predigt vormittags
10 Uhr : Pfarrer M ö h n . (Hl . Abendmahl .) Lieder:
„Wir treten zum Beten rc." und Nr . 134 , 157 u . 161.
— Nachmittags 2 Uhr : predigt Hofprediger Scheerer.
Lied : Nr . 134 . — Die Amtswoche hat Pfarrer Möhn.
— Sonntag nachmittag 4 Uhr : Zusammenkunft des
Jungfrauenvereins ini Kleinkinderschulsaale . (Arbeiten
von Liebesgaben für die >m Feld stehenden Truppen .)

Katholische Kirche . Freitag  abend 6 '/„ Uhr:
Kriegsbittandacht ; Samstag 5 Uhr : Beichtgel . ; 6 Uhr:
Salve . — Sonntag (Kest Alkersieiligeu ) 6 % Uhr:
Veichtgelegenheit ; 1 '/,  Uhr : Frühmesse ; 9V2 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt ; 2 Uhr : Festandacht ; darauf Allerfeelen-
andacht . — Montag (Allerseelen ) 7 Uhr : hl . Messe
und Beichtgel . ; 8 Uhr : Totenamt ; nachm . 6 */2 Uhr:
Allerseelenandacht . — Während der Woche 7 Uhr hl . Messe.
Donnerstag eine zweite hl . Messe um 8 Uhr und abends
6V» Uhr Allerseelenandacht.

Synagoge . Freitag abend 4 .36 , Samstag morgens
8 30 , nachm . 3 .30 , abends 6 .50 Uhr.

Spendet Wollsachen für
unsere Soldaten im Felde!



Marktberichte.
Limduog 28. Oktober. (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter

Weizen jNaffauischer) Mk. 21.—, weißer (fremder) Mk. 20 .50 , Korn
Mk. 17.—, Gerste Mk. 0.00 , Hafer, neuer , Mk. 11.—, alter Mk. —.00.
Kartoffeln per Ztr . Mk. 3.00 —3.20 , Erbsen Mk. 0.00 , Butter per Pfd.
Mk. 1.20 —0.00 , Eier pro Stück 11 Pfg.

Frimkfrrrt , 26. Okt. Der heutige Biehmarkt war mit 346 Ochsen
769 Kilben und Färsen (Stiere und Rinder ), 181 Kalbern , 80 Schaseii
und Hämmeln und 2139 Schweinen befahren. Die Preise stellten sich wie
solar . Ochsen, 1. Qual . 93- 97 , 2. Qual . 83 - 90 Mk. ; Kühe und
Färsen , 1. Qual . 83 - 88 , 2. Qual . 73 - 85 Mk. ; Kälber 1. Qual . 85
bis 90 , 2. Qual . 78 - 85 Mk. ; Schafe, 1. Quai 90 —00, -2. Qual.
00 - 00 Mk ; Schweine, 1. Qual . 76.- 78 , 2. Qualität 74 .76 per
Zentner Schlachtgewicht«

SHkaHtviestinarkt Wiesbaden vom 26. Hktover.

Sehmerzerfiillt teilen wir mit, dass unser lieber , unver
gesslicher Sohn und Bruder

MM me w «h

Ia K« melM °A

80 pfg. frlifi-w ""
60 Mß' . tia iutn

laZervelatwurst ^ zbe-
Versand M-
anders empfehlep
h Roastbeef
Roastbeef ohne Knoch-' M

Auftrieb : Ochsen 108, Bullen 54, Färsen und Kühe
141, Kälber 246, Schafe 95, Schweine 1013.

Preise für 1 Zentner Schlachtgewicht.
Ochsen, vollfleischige, ausgemästete , bis 7 Jahre 93

bis 97 Mk., Ochsen, junge , fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 00 —00 Mk., Ochsen, mäßig!
genährte junge und gut genährte ältere 79—83 Mk. ;
Bullen , vollfleischige, höchsten Schlachtwertes 77—80 Mk.,
Bullen , vollsleischige jüngere 70 —80 Mk., Bullen , mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 00 —00 Mk. ;
Färsen höchsten Schlachtwertes 83—88 Mk. ; vollfleischige
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7
Jahren 00 - 00 Mk. ; wenig gut entwickelte Färsen 73
bis 85 Mk., ältere ausgemästete Kühe und Färsen 74
bis 82 Mk., mäßig genährte Kühe und Färsen 55 —61
Mark , gering genährtes Jungvieh (Fresser) 00 Mk. Alles
für 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber : feinste Mastkälber
00 - 00 Mk., mittlere Mast - und beste Saugkälber 85
bis 90 Mk., geringere Mast - u . Saugkälber 00 —00 M .,
geringe Saugkälber 00 - 00 Mk. ; Schafe, Mastlämmer
und Masthammel 90- 00 Mk.. geringere Masthammel
und Schafe 00- 00 Mk., mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 00- 00 Mk. ; Schweine , vollfleischige
von 160—200 Pfd . Lebendgewicht 00 - 00 Mk., voll-

Kandidat des höheren Lehramts und Einjährig-
Freiwilliger Unteroffizier im 2. bayr . Inf - Reg.

am 27. September bei Lihons in Frankreich fürs Vaterland ge>
storben ist.

WEILBURG -, 80 . Oktober 1914.
Familie Lehrer lüasskel.

.Kaufe
Schlacht- f

pferde i
zu den höchst-

TagesP
'Aug Keßler,

Für die beim Hinseheiden meines geliebten Mannes, un
seres guten Vaters, Bruders , Schwiegersohnes , Schwagers unc
Onkels bewiesene herzliche Teilnahme sprechen wir unsern tief
empfundenen Dank aus. ^

Die trauernden Hinterbliebenen.
1. d. N

ifäiäsiiä« Bi &*keffthoSz gels . Will.
Oar -I Birkenholz.
Jnliiss Sirkenholza

Weilburg, den 30 Oktober 1914.

Junges M - vch- u
tagsüber
ZuerfragOn ^ .Anton Deutsche Verlagsgesellschaft

i» Stuttgart . Berlin . Leipzig . Wien.

Soeben beginnt zu erscheinen unsere sorgsam bearbeiteteu.hervorragend ausgestattele

'Illustrierte HfQ .GfOnnAn « 1014

«SÄ
Maroen . Samstag

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Tode unseres geliebten Sohnes und Bruders

Allgemeine Kriegszeitung.
Wöchentlich  ein reich mit Bildern geschmücktes Heft zum Preise von

25 Pfsunig — 30 Heller.
Nach den, bewährten Vorbild unserer rühmlich^ bekannten Jllustr . Geschichte des Krieges 1S70]71,
die alz einzige unter vielen heute noch stark verbreitet wird , bieten wir jetzt abermals eins fort¬
laufende Zeitgeschichte aller wichtig - ,- Kriegsbegebeuheiten . bestimmt , die Ereignisse der über
UNS aufgegangenen großen Zeit in Wort und Bild dauernd sestzuhalten und ein Hausbuch zu
werden , das über die Ursachen und den Verlaus des uns ausgedrungenen Kampfes in abgeklärter
Art berichtet , Wertlose » beiseite läßt und das Bedeutungsvolle und Bleibende sainmelt , ein vater¬

ländisches Werk für alt uiid jung , hoch und niedrig , für die Gegenwart und die Zukunjt.
Jed. Heft enthält zahlreiche Abbildungen, Extra-Kunstblätter od. Karten.

Morgen , -
9 Uhr Singen
und Herren. '
der guten So
allaemewe » »

Friedrich
sowie für die reichen Blumenspenden und Herrn
Pfarrer Möhn für die trostreichen Worte am
Grabe sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen
Familie Aufseher Theis.

Ahausen,  den 30. Oktober 1914.
für Herbst.
1914/15 , P

sind zu

Man verlange ausdrücklich ..Weltkrieg 1914 (Union)

Briese von Qt
Miikämpsern usw.

Eine sorilausenoe
Kriegsgeschichte.

Berichte von den
Kriegsschauplätzen.

LKFngehörige feindlicher  Slaalen sollen auch nach
Ausbruch des Krieges bei einzelnen Vereinen und

Gesellschaften in ihrer Stellung als Vorstandsmitglieder
oder in ähnlicher Slellung verblieben sein und an den
Vorstandssitzungen und Geschästserledigungen auch dann
leilgenommen haben , wenn es sich um Gegenstände han¬
delte. die das allgemeine Wohl des Landes berührten
und deren Kenntnis für das feindliche Ausland vvn
Wichtigkeit sein konnte.

Um in diese Verhältnisse für die Dauer des Kriegs¬
zustandes den erforderlichen Einblick zu gewinnen , ordne
ich hiermit an : Sämtliche Vereine und Gesellschaften,
insbesondere auch Aktiengesellschaften und Gesellschafte¬
rn. b, H., bei denen Angehörige feindlicher Staaten als
Vorstandsmitglieder , Mitglieder des ' Aufsichtsrats oder
Geschäftsführer bestellt sind, soweit sie im Korpsbezirk
des 18. Armeekorps ihren Sitz haben oder ihr Geschäft
betreiben binnen ^einer Woche nach Bekanntgabe diese!
Verfügung dem Stellvertretenden Generalkommando des
18. Armeekorps in Frankfurt a . M . Untermuirrkai 19
ein Verzeichnis dieser Mitglieder bezw. Geschäftssühre-
einzureichen.

Die Nichtbefolgung dieser Anordnung unterliegt der
Strasvorschtifi des A 9 Zifs. b des Gesetzes übet bcr.
Belagerun gszustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt a . M ., den 15. Oktober 1914.
Der? kommaudierends GenLL'al

Freiherr v. Gall , General der Infanterie.

psüT tit verschiedene« eftlic^t
Die beliebte Ausgabe östlich und ^ gjrtgd 11

schauplatz getrennt , mit Fähnchen w'.e ^

BW- Uh PWitthmhiNg §np i

Aufruf Lat,
Um den Reservetruppen

schaffen , wird um ZuwendstU
menten tiefer Stimnrung ßiotei
peten , Waldhörner , Tenorhörner,
kl. Trommeln und große TroM
herzlich gebeten . Auch ist die
Harmonikas  rc . sehr erwünsa
der Musik kennt, wild die Bered)
sprocheuen Bitte zu ermessen veiN

Die Zuwendung wolle mau
Stelle erfolgen lassen.

BerlinG. 9 PotslmttB
M Sircfturium

für fmmllip8'

Wir beabsichtigen die Kriegsversicherung sämtlicher in
Weiköurg molinenden Ariegsleilneßmer, die vor dem
I -einde stehen.

Zu diesem Zwecke wollen die Angehörigen uns inner¬
halb drei Tagen — bis einschließlich' 2. November d. Js.
die Namen der Betreffenden mündlich oder schriftlich
beim Meldeamt angeben . Später eingehende Anträge
köilnen nicht mehr berücksichtigt werden.

Weilburg,  den 30. Oktober 1914.
Der Magistrat.

GMiUW-Küchtt fürI»»MM»r1ki
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

H. Zipper's KUchhaudlmrg. G. m. b. K.
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